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Vereinsnachmittag
HEMSBACH. Am Sonntag, 25. April,
ab 14.30 Uhr, findet im Rahmen des
Hemsbacher Wein- und Blütenfes-
tes der „Bunte Nachmittag der Ver-
eine“ statt. Um ein abwechslungs-
reiches Programm darzubieten,
können sich ab sofort Schulen, Ver-
eine und auch Privatpersonen, die
sich mit einem Beitrag präsentieren
möchten, melden, und zwar bei
Fokko Schild, Telefon 06201/72366,
oder per E-Mail bei sina.fink@ya-
hoo.de oder verkehrsverein-hems-
bach@web.de. Auch Nachwuchs-
künstler sind zu der Traditionsver-
anstaltung eingeladen – gleich, ob
sie sportliche, tänzerische, gesangli-
che oder künstlerische Beiträge pla-
nen.

RSC-Hauptversammlung
LAUDENBACH. Der Ring- und Stemm-
club (RSC) in Laudenbach lädt am
Freitag, 4. März, ab 20 Uhr, alle Mit-
glieder zu seiner Jahreshauptver-
sammlung in die Gaststätte „Zum
Bahnhof“ ein. Neben den Berichten
des Vorstandes stehen turnusge-
mäß Neuwahlen an, und zwar für
das Amt des Zweiten Vorsitzender,
des Schriftführers, des Kassiers, des
Pressewarts, des zweiten Kassen-
prüfers, des technischen Leiters und
der fünf Beisitzer an. Anträge sind
schriftlich, spätestens eine Woche
vor dem Termin der Jahreshaupt-
versammlung bei RSC-Vorsitzen-
den Ralf Schmitt einzureichen.

Generalversammlung
LAUDENBACH. Der Gewerbeverein
Laudenbach lädt seine Mitglieder
am kommenden Donnerstag, 11.
Februar, zur Generalversammlung
ins Nebenzimmer des Gasthauses
„Zum Bahnhof“ ein. Das Treffen
beginnt um 19.30 Uhr.

Die ersten Kinder werden nach die-
sem Schuljahr gut vorbereitet in die
weiterführenden Schulen gehen.
Dies ist eine Leistung aller, die daran
mitarbeiten, darauf können alle
stolz sein. findet Goetheschul-Rek-
torin Jacquier. goe

i Wer sich engagieren möchte,
kann sich gerne bei Marlies Flotho,
Telefon 06201/74746, melden.

Goetheschule: Flüchtlingskinder erleben ihr erstes Sprachbad / Viele Zahnrädchen in Bewegung gesetzt / Nachmittagsbetreuung über Spenden

Kooperation
ermöglicht
gute Integration
HEMSBACH. Es ist eine kleine Erfolgs-
geschichte: Seit einem Jahr sind
auch Flüchtlingskinder aus der Ge-
meinschaftsunterkunft Luisenhof
an der Goetheschule. Dort hat man
auch das Know-how für gute
Sprachförderung und entsprechend
ausgebildete Lehrkräfte, da ab und
zu Kinder als sogenannte Null-
sprachler an die Schule kommen,
also der deutschen Sprachen nicht
mächtig sind. Das Arbeiten mit
Flüchtlingskindern war aber den-
noch Neuland.

Tatkräftig gingen die Lehrerin-
nen ans Werk, motiviert und mit vie-
len neuen Ideen ausgestattet, inte-
grierte man die Kinder im speziellen
Sprachunterricht, denn die Sprache
ist der Schlüssel zu vielen weiteren
Kompetenzen und für das alltägli-
che Leben bei uns. Das Erlernen der
deutschen Sprache und das Ankom-
men in Hemsbach standen zu-
nächst im Vordergrund. In den ein-
zelnen Klassen wurden die Neuan-
kömmlinge sehr herzlich aufge-
nommen und erfuhren ihr erstes
Sprachbad.

Zeitgleich boten Elternbeirat und
Förderverein der Schule ihre Unter-
stützung an. Fördervereinsvorsit-
zende Biray Bülbül-Aliji sammelte

engagiert Spenden für die Flücht-
lingskinder und Elternbeiratsvorsit-
zende Tanja Briaire organisierte die
hilfsbereite Elternschaft, welche
Schulranzen, -tüten und -materia-
lien stiftete. Um die Kinder schnell
zu integrieren, bot der Förderverein
der Goetheschule einen Spielenach-
mittag an, der gut besucht war und
daher auch wieder angeboten wer-
den soll. Im gemeinsamen Umgang
und Lernen in der Schule wurden
auch unsere Kulturgüter und Werte
vermittelt.

Mit der Zeit stellte sich heraus,
dass viele Flüchtlingskinder sehr en-
gagiert waren und eifrig lernten, al-
lerdings fehlte es an der Betreuung
der Hausaufgaben und vertiefenden
Übungen des Lernstoffs. Marlies
Flotho vom Bürgerschaftlichen In-
tegrationsprojektes (BIP) bot Unter-
stützung an zwei Nachmittagen
durch ihr Team von ehrenamtlichen
Helfern an. Die Nachmittagsbetreu-
ung wurde dankend angenommen,
auch die Finanzierung war Dank
vieler privater Spender in trockenen
Tüchern.

Flotho knüpfte einen Kontakt mit
Dr. Detlef Schermer vom Lionsclub
Weinheim. Daraufhin wurde der Li-
onsclub Mitsponsor und ermöglich-

te den Besuch der Kernzeit mit Mit-
tagessen an den beiden Betreuungs-
tagen. Organisatorisches wurde un-
kompliziert mit Bürgermeister Jür-
gen Kirchner und Rathausmitarbei-
ter Tobias Schork geklärt, die dieses
Vorhaben gerne unterstützten.

So kam alles in Bewegung; es sind
viele kleine Zahnrädchen, die da
miteinander verbunden wurden.
Dazu waren viele Gespräche, Ideen

Integration ist möglich: Die Goetheschule hat mit Engagement des Kollegiums und ehrenamtlich organisierter Nachmittagsbetreuung ein
funktionierendes Konzept für Flüchtlingskinder erstellt. BILD: GOETHESCHULE

und Kooperationspartner nötig.
„Das Ganze funktioniert nur, wenn
alle an einem Strang ziehen und al-
les gut strukturiert ist“, erklärt Goe-
theschulrektorin Antoinette
Jacquier. „Man muss aus vielen
neuen Ideen, vieler engagierter
Menschen ein funktionierendes
Konzept machen.“ Dies scheint ge-
lungen. Die Schüler machen große
Fortschritte an der Goetheschule.

Rathaussturm: Gruppe des katholischen Kindergartens lehrt Bürgermeister Lenz das Fürchten

Krawatten-Schnipsel wiegt im Lieder-Takt
LAUDENBACH. Mit Trommeln und
Rasseln bewaffnet und lauthals sin-
gend, erstürmte eine Gruppe des ka-
tholische Kindergartens „Abenteu-
erland“ am Morgen des „Schmutzi-
gen Donnerstags“ das Rathaus. Bür-
germeister Herrmann Lenz freute

sangen die Kinder: „Wenn die Nar-
ren singen, in die Höhe springen, ja
dann ist wieder Fassenacht“.

Lenz hatte sich für diesen Tag ei-
gens ein schönes rosa-geblümtes
Krawattenmodell angezogen. Der
Stoff war so dick, dass der Trommel-
wirbel lange anhielt, bis der kleine
Paul endlich mit der Schere das
schicke Stück durchtrennt hatte.
Unter lautem Jubel der Kinder hielt
der Junge seine „Beute“ anschlie-
ßend stolz in die Luft, auch Opfer
Lenz applaudierte.

Dann sangen die kleinen Narren
noch das Flummi-Lied und tanzten
Arme schwenkend durch das
Dienstzimmer des Bürgermeisters,
der kleine Paul schüttelte dazu die
rosa Krawatte im Takt. Zum Ab-
schied donnerten die Kinder ein
lautes „Helau“ und bedankten sich
bei Bürgermeister Lenz für die Äpfel,
die er dem Kindergarten gespendet
hatte. Dann zog die Narrenschar
laut trommelnd und singend wieder
von dannen, um ihre rosa Beute im
Kindergarten aufzuhängen. soe

sich über den Besuch und bat die
Kinder und ihre Erzieherinnen in
sein Dienstzimmer.

Die Begrüßung war, natürlich
passend zum Anlass, ein dreifach
donnerndes Helau. Bevor es dem
Bürgermeister an den Kragen ging,

Der kleine Paul hat sie: die Krawatte von Bürgermeister Hermann Lenz. Der bekam es gestern
mit dem katholischen Kindergarten zu tun. BILD: KOPETZKY

SPD Hemsbach: Jahreshauptversammlung / Kirchner fordert rechtzeitige Information durch Landkreis / Kleinböck sieht Reformschule als Erfolgsgeschichte

Genossen sprechen über Flüchtlinge und Schule
HEMSBACH. Bei der Jahreshauptver-
sammlung des SPD-Ortsvereins ha-
ben die Themen des Landtagswahl-
kampfes im Vordergrund gestan-
den, wobei es durchaus Über-
schneidungen mit aktuellen ortsbe-
zogenen Aufgaben gab. Daher wur-
de die Teilnahme von Bürgermeis-
ter Jürgen Kirchner, der auf Einla-
dung des Ortsvereins zu der Ver-
sammlung gekommen war, von den
Mitgliedern begrüßt. Gemeinsam
mit SPD-Landtagsabgeordneten
und Wahlkreiskandidaten Gerhard
Kleinböck standen dem Plenum da-
mit zwei kompetente Politiker Rede
und Antwort.

Im Fokus standen die Flüchtlin-
ge. Kleinböck berichtete über die
Anstrengungen der Landesregie-
rung, die mit der Einrichtung des
„Zentralen Registrierungszen-
trums“ in Heidelberg den Erfas-
sungsstau abbauen konnte, den-

noch aber keine Entlastung sieht, da
noch immer etwa 600 Flüchtlinge
pro Woche allein im Rhein-Neckar-
Kreis eintreffen.

Bürgermeister Kirchner berichte-
te, dass aktuell 354 Flüchtlinge in
den beiden Gemeinschaftsunter-
künften wohnten und in diesem
Jahr für etwa 50 Personen von der
Hemsbacher Verwaltung eine An-
schlussunterbringung zu bewälti-
gen sei. „Es ist für uns unbefriedi-
gend, wenn wir vom Landratsamt
keine planbaren Zahlen erhalten“,
sagte der Rathauschef. Daher habe
er Beschwerden nach Heidelberg
geschickt und rechtzeitige Informa-
tionen angemahnt. Außerdem for-
dert er aus Gründen der Solidarität,
dass die Verteilung der Flüchtlinge
gerecht auf alle Gemeinden erfolgt.

Kleinböck und Kirchner lobten
das Engagement der Hemsbacher
Ehrenamtlichen, die mit der Betreu-

ung der Flüchtlinge unschätzbare
Leistungen erbrächten. Beiden Poli-
tikern sind aber auch Bedenken und
Ängste der Bevölkerung bekannt,
die durch die hohe Anzahl der un-
tergebrachten Personen bedingt
sind. „Wir nehmen diese Befürch-
tungen ernst und sprechen immer
wieder mit den Menschen“, erklärte
Kirchner.

Gemeinschaftsschule gelungen
Bürgermeister Kirchner berichtete
auch über den Stand der Schulpro-
jekte. Er begrüßte die Entscheidun-
gen des Gemeinderates, den Bau
des sechszügigen Schulzentrums
zeitnah umzusetzen und die Hebel-
schule baulich so zu gestalten, dass
sie im übernächsten Jahr als Ganz-
tagsgrundschule an den Start gehen
kann. Den Beginn der Schillerschule
als Gemeinschaftsschule bezeich-
nete Kirchner als äußerst gelungen.

Kleinböck ergänzte: „Diese
Schulform ist eine Erfolgsgeschich-
te, das zeigen bereits die ersten Mo-
nate.“ Der SPD-Politiker befürchte-
te jedoch, dass im Falle eines CDU-
Wahlsieges die Gemeinschaftsschu-
le wieder abgeschafft werde. Für
SPD-Bundestagsabgeordneten Lo-
thar Binding, der direkt aus Berlin
von der Sitzungswoche heimkehrte
und in Hemsbach einen Zwischen-
stopp einlegte, ein undenkbarer Zu-
stand, denn „Bildungspolitik kann
man nicht jeden Tag drehen“. Diese
Ansicht ist für Kleinböck ein wichti-
ges Argument, am 13. März die SPD
zu wählen, damit die erfolgreiche
Bildungspolitik in Baden-Württem-
berg fortgesetzt werden kann.

Der Bericht von Ortsvereinschef
German Braun war ein Rückblick
auf das abgelaufene Jahr, das sich
mit einer sehr gut besuchten Auf-
taktveranstaltung zum Thema TTIP

auseinandersetzte. In den Folgemo-
naten gab es mit dem Grill- und
Weststadtfest und dem Kommunal-
politischen Zwiebelkuchenessen
mehrere öffentliche Veranstaltun-
gen. Der Kassenbericht von Fredy
Busse zeigte einen zufriedenstellen-
den Kontostand.

Bei der anstehenden Wahl der
Delegierten für Kreisparteitage
stimmten die Mitglieder bei der
Hauptversammlung für Lars Asche-
mann, Ludwig Aschemann, Markus
Höhnle und Ludwig Schwarz. Er-
satzdelegierte sind Beate Adler und
Fredy Busse.

Nächste Gelegenheit, mit Land-
tagskandidaten Gerhard Kleinböck
zu sprechen, besteht am Samstag,
13. Februar, ab 10 Uhr, im Café Hug
an der Berliner Straße. Der SPD-
Ortsverein lädt alle Interessierten
unter dem Titel „Ihre Meinung – un-
ser Kaffee“ ein. bn/spd

HEMSBACH. Der Gemeinderat
kommt am Montag, 15. Februar,
18.30 Uhr, zu einer öffentlichen Sit-
zung im Sitzungssaal des Alten Rat-
hauses zusammen. Einziges inhalt-
liches Thema ist die Auftragsverga-
be für den Neubau einer Kioskanla-
ge mit Toiletten auf dem „alla
hopp!“-Gelände.

Mit dem vom Gemeinderat ge-
wünschten Zusätzen – dem Einbau
einer Luft-Wasser-Wärmepumpe
und einer Fotovoltaikanlage auf
dem Dach – waren die Kosten auf
365 000 Euro geschätzt worden. Die
Ausschreibung hat ein sattes Plus
ergeben; demnach wird die Kiosk-
anlage jetzt knapp 395 000 Euro kos-
ten. Nur eine Firma gab ein Angebot
ab. Der Gemeinderat entscheidet
jetzt darüber, ob er dieser den Zu-
schlag erteilt.

Zuvor haben Bürger Gelegenheit,
sich in einer Einwohnerfragestunde
zu Wort zu melden. maz

Gemeinderat

Sondersitzung
wegen Kiosk

Rathaussturm: Hemsbacher Hexen statten Bürgermeister Jürgen Kirchner einen Besuch ab

Viele Skalps am „Trophäen“-Bäumchen
HEMSBACH. Wir empfehlen den Her-
ren der Schöpfung am Schmutzigen
Donnerstag ja das Tragen einer Bur-
ka. Das „Trophäen“-Bäumchen, das
die Hemsbacher Hexen gestern
Morgen zum Rathaussturm in
Hemsbach mitbrachten, lehrte je-
denfalls den Männern das Fürchten.
An ihm hingen sozusagen als Skalps
die bislang abgeschnittenen Kra-
watten, und da war durchaus noch
Platz, zum Beispiel für das gute
Stück des Bürgermeisters.

Zu neunt fielen die wieder mit
viel Fantasie dekorierten Hexen ins
Rathaus ein – mit viel Getöse, lecke-
rem Kleingebäck – tja und mit ge-
schärftem Schneidewerkzeug, das
auch gleich am Hals des Rathaus-
chefs zum Einsatz kam und das
Bäumchen um eine Trophäe berei-
cherte.

Der Rathauschef, normalerweise
um die Faschingszeit verreist, trug
es mit Fassung und lud die Gruppe
auf ein Gläschen Sekt ein – zu unge-
wohnt früher Stunde noch vor Mit-
tag, was die Damen allerdings gelas-

sen nahmen, hatten sie doch schon
mit Glühwein „vorgeglüht“. Und
Parkplatzprobleme kennen Hexen
ja bekanntlich nicht, wie sie beton-
ten. Sie hatten auch „ein paar un-
passende Worte“ dabei – über „un-
sere Stadt, in der zwar einiges im Ar-

gen“ liege, doch „sisch in letschter
Zeit vieles getun hot.“ Kirchner be-
dankte sich mit einem kleinen Prä-
sent für jede Hexe, dann machten
sie weiter das Rathaus unsicher und
flogen anschließend in die Bachgas-
se . . . maz

Bürgermeister Jürgen Kirchner geht da fast ein wenig unter – in der auf neun Hexen ange-
wachsenen Schar, die ihn gestern Morgen heimsuchte. BILDER: KOPETZKY


